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Die Gier, dieses überwältigende Verlangen zu besitzen und anzuhäufen, ist eine der
menschlichen Neigungen mit tiefen Auswirkungen auf das spirituelle, soziale und persönliche
Leben. Sie ist eine der sieben Todsünden, die von der katholischen Kirche identifiziert wurden
und Gläubige dazu anregen, über sich selbst zu reflektieren und sich zu beherrschen – nicht
nur wegen der Folgen der Gier auf unsere Beziehung zu materiellen Gütern, sondern auch
wegen ihrer Auswirkungen auf unsere Beziehung zu Gott, zu anderen und zu uns selbst.

1. Was ist Gier?

Gier, auch als „Habgier“ bekannt, ist das übermäßige, selbstsüchtige Verlangen, materielle
Güter oder Reichtum anzuhäufen, ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse anderer oder die
Auswirkungen, die dies auf unseren eigenen Charakter hat. Diese Haltung stellt materielle
Güter in den Mittelpunkt des Lebens und macht sie zum Endziel, anstatt sie als Mittel zu
einem guten Zweck zu sehen. Im Kern ist die Gier eine Unordnung des menschlichen
Herzens, die den wahren Zweck von Besitz und die wahre Bedeutung des Lebens verzerrt.

In der katholischen Lehre gilt die Gier als Todsünde, weil sie zu anderen Übeln führt und dem
ersten Gebot widerspricht, das uns dazu aufruft, Gott über alles zu lieben. Wenn Geld oder
Besitz zum Mittelpunkt unseres Daseins wird, steht unsere Beziehung zu Gott auf dem Spiel.
In der Bibel warnt Jesus: „Niemand kann zwei Herren dienen… Ihr könnt nicht Gott dienen
und dem Geld“ (Matthäus 6,24). Diese Aussage enthält eine grundlegende Wahrheit über den
Glauben: Wenn materieller Besitz in unserem Leben Priorität hat, ist unsere Beziehung zu
Gott gefährdet.

2. Gier in der Schrift

Die Bibel ist in ihrer Verurteilung der Gier direkt und klar. Im Alten Testament finden wir
Beispiele und Warnungen, die uns einladen, über die zerstörerischen Auswirkungen der Gier
nachzudenken. Eine der bedeutendsten Geschichten ist die von Nabots Weinberg (1 Könige
21), in der König Ahab, geblendet von dem Wunsch, das Land eines anderen zu besitzen,
Unrecht begeht und eine Gewalttat zulässt. Diese Geschichte zeigt, wie Gier das
Urteilsvermögen trüben und zu Sünde gegen andere führen kann.

Das Neue Testament enthält ebenfalls zahlreiche Warnungen vor der Gier. Jesus erzählt in
seinem Gleichnis vom reichen Toren (Lukas 12,13-21) von einem Mann, der sein Leben dem
Ansammeln von Reichtum widmete, ohne an seine Seele oder seinen Nächsten zu denken.
Als er stirbt, können seine Besitztümer ihn nicht retten oder seinem Dasein Sinn geben und
zeigen die Leere eines Lebens, das sich auf den unaufhörlichen Wunsch zu besitzen
konzentriert. Jesus schließt mit den Worten: „So ergeht es dem, der sich Schätze sammelt
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und nicht reich ist bei Gott.“ Dieses Gleichnis fordert uns auf, unsere Prioritäten zu
überdenken und zu erkennen, dass materielle Besitztümer, auch wenn sie notwendig sind,
nicht der wahre Zweck des Lebens sind.

3. Die theologische Bedeutung der Gier

Aus theologischer Sicht gilt die Gier als Sünde, weil sie sich direkt gegen die Tugend der
Nächstenliebe richtet. Die Nächstenliebe, oder christliche Liebe, fordert uns auf, in
ständiger Selbstlosigkeit, Großzügigkeit und im Dienst an anderen zu leben. Die Gier
hingegen bringt uns dazu, uns in uns selbst zu verschließen, andere als Konkurrenten oder
sogar als Hindernisse zu sehen, um das zu erreichen, was wir begehren.

Die Gier steht auch im Gegensatz zur Tugend der Demut. Indem der Gierige ständig
versucht, materielle Güter anzuhäufen und zu kontrollieren, erkennt er seine eigene
Zerbrechlichkeit oder Abhängigkeit von Gott nicht an. Tatsächlich verfällt der Gierige, indem
er versucht, alle Aspekte des Lebens zu kontrollieren, in eine Art Götzendienst gegenüber
dem Reichtum und vergisst, dass nur Gott die wahre Quelle des Sinns und des Zwecks
unseres Daseins ist.

Der heilige Augustinus, einer der größten Denker der Kirche, sagte, dass das übermäßige
Verlangen nach Besitz die Seele zu Anhaftung und Knechtschaft an vergängliche Dinge führt
und uns von der wahren Quelle des Friedens und des Glücks entfernt: Gott. In seinen Augen
ist Reichtum an sich nicht böse, aber die Einstellung des Herzens dazu macht den
Unterschied zwischen dem richtigen Gebrauch und dem Fallen in die Gier aus.

4. Gier im heutigen Kontext

In der heutigen Welt ist die Gier eine weniger sichtbare, aber vielleicht präsenter denn je. Wir
leben in einer Gesellschaft, die wirtschaftlichen Erfolg, Ansammlung und ungebremsten
Konsum feiert. Medien, Werbung und soziale Netzwerke fördern die Idee, dass wir immer
„mehr“ brauchen: mehr Geld, mehr Güter, mehr Anerkennung. Diese Mentalität kann uns die
Wertschätzung des Wesentlichen verlieren lassen und unsere Beziehung zu Besitzern in
Unordnung bringen.

Moderne Gier beschränkt sich zudem nicht nur auf Geld. Sie kann sich auch im Drang
manifestieren, Erlebnisse, Einfluss oder sogar Ansehen anzusammeln. Das Bedürfnis, „mehr
zu haben“, kann jeden Aspekt des Lebens infiltrieren, in dem wir egoistisch Zufriedenheit
suchen und dabei die Auswirkungen auf unsere Seele und auf andere übersehen.
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5. Die Folgen der Gier in unserem Leben

Die Gier beeinträchtigt nicht nur unsere Beziehung zu Gott, sondern hat auch praktische
Konsequenzen für unser persönliches und gesellschaftliches Leben. Ein Leben in ständiger
Suche nach Reichtum oder Besitz führt zu einem Zustand des anhaltenden Unzufriedenseins,
der Angst und Frustration. Wir haben möglicherweise nie das Gefühl, genug zu haben, und
verlieren so leicht den Blick für die Segnungen, die wir bereits besitzen.

Darüber hinaus kann die Gier Beziehungen schädigen. Wenn unser Hauptinteresse darin
besteht, anzuhäufen und zu besitzen, beginnen wir, andere auf eine nützliche Weise zu
betrachten. Menschen hören auf, Freunde oder Familienmitglieder zu sein, und beginnen,
Konkurrenten oder sogar Hindernisse zur Erreichung unserer Ziele zu werden.

6. Überwindung der Gier: Schritte für ein Leben in Großzügigkeit und Loslösung

Die Überwindung der Gier ist herausfordernd, da sie eine tiefgreifende Veränderung in der Art
und Weise erfordert, wie wir materielle Güter betrachten und bewerten. Doch der katholische
Glaube bietet uns spirituelle Werkzeuge und Praktiken, die uns helfen können, unser Herz zu
verwandeln.

Dankbarkeit üben: Dankbarkeit ist ein mächtiges Mittel zur Bekämpfung der Gier.1.
Wenn wir die Segnungen, die wir haben, erkennen, lernen wir, das, was Gott uns
gegeben hat, zu schätzen und dem ständigen Verlangen nach dem, was uns fehlt, zu
widerstehen.
Einfach leben: Einfachheit fordert uns auf, uns vom Überflüssigen zu lösen und uns auf2.
das Wesentliche zu konzentrieren. Das bedeutet nicht, alles aufzugeben, sondern mit
Mäßigung zu leben und zu verstehen, dass unser Wert nicht von dem abhängt, was wir
besitzen.
Großzügig geben: Nächstenliebe ist eine der effektivsten Möglichkeiten, die Gier zu3.
überwinden. Indem wir das, was wir haben, mit anderen teilen, insbesondere mit denen,
die es brauchen, lernen wir, uns von materiellen Dingen zu lösen und sie als Werkzeuge
für das Gute zu betrachten.
Eine tiefe Beziehung zu Gott pflegen: Gebet und spirituelle Reflexion erinnern uns4.
daran, dass unser wahrer Schatz in Gott liegt. Wenn wir unsere Beziehung zu ihm
stärken, finden wir einen Frieden, den kein materieller Reichtum bieten kann.
Sich der Vergänglichkeit des Lebens bewusst bleiben: Nichts Materielles wird uns5.
am Ende unseres Lebens begleiten. Wenn wir uns an unsere eigene Sterblichkeit
erinnern, verstehen wir, dass Reichtum und Besitz vergänglich sind und dass das
wirklich Ewige unsere Seele und unsere Beziehung zu Gott sind.
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7. Letzter Gedanke: Der Friede des großzügigen Herzens

Die Gier ist letztlich ein Gift für die Seele, eine Last, die uns daran hindert, in Frieden und in
Gemeinschaft mit Gott und mit anderen zu leben. Sie zu überwinden bedeutet, einen Prozess
der Loslösung und eine Wiederentdeckung des wahren Zwecks unseres Lebens anzustreben.
Es fordert uns auf, über das Materielle hinauszuschauen und uns auf die Werte und
Beziehungen zu konzentrieren, die wirklich wichtig sind.

Jesus ruft uns dazu auf, in Loslösung und Großzügigkeit zu leben, nicht als schmerzvolles
Opfer, sondern als Weg zur inneren Freiheit. Indem wir uns von der Gier befreien, entdecken
wir einen Frieden und eine Freude, die über Besitz hinausgehen. Anstatt zu leben, um
anzuhäufen, leben wir, um zu geben, zu teilen und zu lieben, dem Beispiel Christi folgend,
der, obwohl er reich war, arm wurde, um uns mit seiner Liebe zu bereichern (2 Korinther 8,9).

Vertrauen wir auf Gott, unseren wahren Schatz, und lassen wir seine Liebe unser Herz
verwandeln, damit wir in Fülle leben, frei von der Gier und offen für die Großzügigkeit und
Dankbarkeit, zu der er uns beruft.


